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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine selbsterholende
Strombegrenzungseinrichtung mit Flüssigmetall nach
dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Aus der Druckschrift SU 922 911 A ist eine
selbsterholende Strombegrenzungseinrichtung be-
kannt, die zwei Elektroden aus Festmetall enthält, die
durch als druckfestes Isoliergehäuse ausgebildete erste
Isolierkörper getrennt sind. Innerhalb des Isoliergehäu-
ses sind durch isolierende Zwischenwände und dazwi-
schen angeordnete zweite Isolierkörper, die als ringför-
mige Dichtscheiben ausgeführt sind, mit Flüssigmetall
teilweise aufgefüllte, hintereinander liegende Verdichter-
räume ausgebildet, die untereinander über mit Flüssig-
metall ausgefüllte, außermittig angeordnete Verbin-
dungskanäle der Zwischenwände verbunden sind. Damit
besteht im Normalbetrieb über das Flüssigmetall eine
durchgehende innere leitende Verbindung zwischen den
Elektroden. Im Strombegrenzungsfall wird infolge der ho-
hen Stromdichte das Flüssigmetall aus den Verbin-
dungskanälen verdrängt. Damit ist die elektrische Ver-
bindung der Elektroden über das Flüssigmetall unterbro-
chen, was zur Begrenzung des Kurzschlussstromes
führt. Nach Abschaltung oder Beseitigung des Kurz-
schlusses füllen sich die Verbindungskanäle wieder mit
Flüssigmetall, worauf die Strombegrenzungseinrichtung
erneut betriebsbereit ist. Zur Verbesserung der Begren-
zungseigenschaften sind nach Druckschrift SU 1 076 981
A die Verbindungskanäle benachbarter Zwischenwände
gegeneinander versetzt angeordnet. In der Druckschrift
DE 40 12 385 A1 wird eine Strombegrenzungseinrich-
tung mit nur einem Verdichterraum beschrieben und als
Medium über dem Flüssigkeitsspiegel Vakuum, Schutz-
gas oder eine isolierende Flüssigkeit erwähnt. Es ist nach
Druckschrift DE 26 52 506 A1 bekannt, bei Kontaktein-
richtungen als Flüssigmetall Gallium-Legierungen, ins-
besondere GalnSn-Legierungen zu verwenden.
[0003] In der US-PS 4 429 295 ist eine selbsterholende
Strombegrenzungseinrichtung beschrieben, die hohlzy-
lindrische Elektroden aus Festmetall, zwei vollständig mit
Flüssigmetall gefüllte Verdichterräume und eine diese
trennende Zwischenwand mit Verbindungskanälen ent-
hält. Die Elektroden bilden mit einem jeweils innen lie-
genden Kolben aus Isolierstoff eine Zylinder-Kolben-Ein-
richtung zur Aufnahme des Verdampfungsdruckes im
Strombegrenzungsfall entgegen eines Rückstellmittels
in Form eines Inertgases oder eines Federmittels. In der
GB-PS 1 209 020 ist eine selbsterholende Strombegren-
zungseinrichtung beschrieben, bei der eine feststehende
und eine bewegliche Elektrode über einen mit Flüssig-
metall vollständig gefüllten Vorratsraum und einen Ver-
bindungskanal leitend verbunden sind. Im Strombegren-
zungsfall wird die bewegliche Elektrode durch den Druck
verdampfenden Flüssigmetalls entgegen einem gasför-
migen Rückstellmittel verschoben, wobei ein mit der be-
weglichen Elektrode verbundener und nach außen rei-
chender Stößel mit einem Betätiger für ein Anzeigemitte

oder einen Leistungsschalter verbunden werden kann.
Nach Beendigung des Strombegrenzungsvorganges
kehrt durch das kondensierende Flüssigmetall die be-
wegliche Elektrode mit dem Stößel in die Ausgangslage
zurück. Für bestimmte Anwendungen ist es wünschens-
wert, dass der Strombegrenzungsvorgang noch schnel-
ler abläuft.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, das Arbeitsverhalten einer gattungsgemäßen Strom-
begrenzungseinrichtung zu verbessern.
[0005] Ausgehend von einer Strombegrenzungsein-
richtung der eingangs genannten Art wird die Aufgabe
erfindungsgemäß durch die kennzeichnenden Merkmale
des unabhängigen Anspruches gelöst, während den ab-
hängigen Ansprüchen vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung zu entnehmen sind.
[0006] Der bei Eintritt des Strombegrenzungsfalles
entstehende hohe Innendruck in der Strombegrenzungs-
einrichtung verschiebt mit hoher Geschwindigkeit den
Kolben der Zylinder-Kolben-Einrichtung gegen die Kraft-
wirkung des Rückstellmittels in Richtung der benachbar-
ten Elektrode. Die damit verbundene Vergrößerung des
Volumens des zugehörigen Verdichterraumes führt zu
einer ebenso schnellen Absenkung des Flüssigkeitsspie-
gels, in erster Linie in diesem Verdichterraum. Es wurde
herausgefunden, dass dabei der Strombegrenzungsvor-
gang im Sinne einer Beschleunigung dynamisiert wird.
Diese schnelle Absenkung des Flüssigkeitsspiegels er-
folgt im allgemeinen so weit, dass wenigstens bei einer
der Zwischenwände alle Verbindungskanäle aus dem
Flüssigmetall auftauchen, was zu einer erheblichen Ver-
längerung eines entstehenden Lichtbogens und damit
zu einer stärkeren Strombegrenzung oder gar zur voll-
ständigen Unterbrechung des Stromes führt. Der durch
die benachbarte Elektrode reichenden Stößel am Kolben
vorzusehen dient zum einen der besseren Führung des
Kolbens und ist zum anderen mit Rastmitteln in der Art
verbunden sein, dass nach Auftreten eines Strombe-
grenzungsfalles der Kolben nicht mehr von selbst durch
das Rückstellmittel in seine Ausgangslage gebracht wird,
sondern erst nach Beseitigung der Störursache bewusst
zurückgesetzt werden muss.
[0007] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
besteht darin, dass durch Absenkung des Flüssigkeits-
spiegels unterhalb der Verbindungskanäle einer oder
mehrerer Zwischenwände die Strombegrenzungsein-
richtung bis zur bewusst vorgenommenen Rückstellung
ausgeschaltet bleibt.
[0008] Die Rastmittel können auch mehrere Raststel-
lungen aufweisen, denen in Verbindung mit einer Ein-
stellskala und vorzugsweise mit einem Zeiger mehrere
Ausgangsstellungen des Stößels und damit des Kolbens
zugeordnet sind. Es wurde gefunden, dass sich die Grö-
ße des Ansprechstromes bei im übrigen gleichen Bedin-
gungen mit abnehmender Füllstandshöhe des Flüssig-
metalls über den Verbindungskanälen verringert. Damit
kann ein und dieselbe Strombegrenzungseinrichtung
durch Setzen des Stößels anwenderseitig auf einen er-
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forderlichen Nennstromfaktor aus einer Mehrzahl von
möglichen Nennstromfaktoren eingestellt werden kann.
Bei dem mit dem Nennstromfaktor multiplizierten Nenn-
strom, für den die zu schützende Anlage ausgelegt ist,
soll die Strombegrenzungseinrichtung ansprechen. Die
äußerste Raststellung kann sogar zum bewussten Aus-
schalten der Strombegrenzungseinrichtung verwendet
werden. Sind mehrere Strombegrenzungseinrichtungen
zu einer mehrpoligen Einrichtung zusammengeführt,
dann empfiehlt sich die Verbindung der Stößel aller Pole,
beispielsweise über eine Brücke.
[0009] Die wechselnde Anordnung der Verbindungs-
kanäle benachbarter Zwischenwände verbessert einer-
seits durch Längung entstehender Lichtbögen das
Strombegrenzungsverhalten und erleichtert anderseits
die strombegrenzende oder gar abschaltende Absen-
kung des Flüssigkeitsspiegels unter wenigstens einen
Teil der Verbindungskanäle. Eine vorteilhafte Weiterbil-
dung der Erfindung und damit weiteren Beschleunigung
des Strombegrenzungsvorgangs besteht in der Ausnut-
zung elektrodynamischer Kräfte eines hohen Stromes,
wenn dieser entweder vollständig durch das Rückstell-
mittel oder wenigstens zu einem erheblichen Teil durch
das Rückstellmittel und dazu parallel wenigstens durch
einen anderen, vorzugsweise flexiblen Leiter, geführt
wird. Insbesondere eignet sich hierfür eine Schrauben-
feder als elastisches Rückstellmittel.
[0010] Ist Vakuum oder ein Schutzgas mit gegenüber
der Atmosphäre niedrigem Druck als Medium sowohl in
den Verdichterräumen über dem Flüssigmetall als auch
in dem Raum zwischen Kolben und benachbarter Elek-
trode vorgesehen, dann sind in der Regel keine
Maßnahmen zum Druckausgleich infolge der Kolbenbe-
wegung erforderlich.
[0011] GalnSn-Legierungen als zu verwendendes
Flüssigmetall sind einfach zu handhaben durch ihre phy-
siologische Unbedenklichkeit. Eine Legierung aus 660
Gewichtsanteilen Gallium, 205 Gewichtsanteilen Indium
und 135 Gewichtsanteilen Zinn ist bei Normaldruck von
10°C bis 2000°C flüssig und besitzt eine ausreichende
elektrische Leitfähigkeit.
[0012] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus dem folgenden, anhand von Figuren
erläuterten Ausführungsbeispiel. Es zeigen
[0013] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus dem folgenden, anhand von Figuren
erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zeigen

Fig. 1a, 1b: ein beispiel einer nicht erfindungsgemä-
ßen Strombegrenzungseinrichtung im
Längsschnitt;

Fig. 2a, 2b: eine Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Strombegrenzungseinrichtung im
Längsschnitt.

[0014] Die selbsterholende Strombegrenzungsein-
richtung 1 nach Fig. 1a enthält zwei Elektroden 3 und 4

aus Kupfer, die in äußere Anschlussleiter 5 übergehen.
Zwischen den Elektroden 3 und 4 sind mehrere mit Flüs-
sigmetall 6 teilweise aufgefüllte, hintereinander liegende
Verdichterräume 7 und 8 angeordnet. Die Verdichterräu-
me 7, 8 sind untereinander durch isolierende Zwischen-
wände 9 getrennt. Die Zwischenwände 9 weisen gegen-
einander versetzte Verbindungskanäle 10 auf. Die Elek-
troden 3, 4 sowie die Zwischenwände 9 werden durch
druckfeste Isolierkörper in Form von Dichtscheiben 11
und in Form eines Formgehäuses 12 aus zwei Halbscha-
len gehalten. Der der rechtsseitigen Elektrode 4 benach-
barte Verdichterraum 8 wird durch eine diesen Verdich-
terraum 8 abdichtende Zylinder-Kolben-Einrichtung ge-
bildet, die aus einem isolierenden Zylinde 15 und einem
darin dicht geführten Kolben 16 aus Kupfer besteht. Der
Kolben 16 ist als offener Zylinder ausgebildet und liegt
infolge der Kraftwirkung eines elastischen Rückstellmit-
tels 17, das sich in Form einer Schraubenfeder an den
gegenüberliegenden Innenflächen von Kolben 15 und
Elektrode 4 abstützt, mit seinem Kragen 18 an der be-
nachbarten Zwischenwand 9 an. Das Rückstellmittel 17
besteht aus leitendem Material und ist mit den Innensei-
ten des Kolbens 16 und der benachbarten Elektrode 4
sowohl mechanisch als auch elektrisch leitend verbun-
den. Nach Fig. 1a befindet sich der Flüssigkeitsspiegel
13 des Flüssigmetalls 6 in allen Verdichterräumen 7, 8
oberhalb der Verbindungskanäle 10. Somit besteht im
Normalbetrieb der Strombegrenzungseinrichtung 1 eine
durchgehende leitende Verbindung von der linksseitigen
Elektrode 3 über das Flüssigmetall 6 in den Verdichter-
räumen 7 und 8 sowie in den Verbindungskanälen 10,
über den Kolben 16 und über das Rückstellmittel 17 zur
rechtsseitigen Elektrode 4.
[0015] Ein starker Anstieg des durch die Strombegren-
zungseinrichtung 1 fließenden Stromes, in der Regel
durch einen äußeren Kurzschluss, hat zwei Effekte zur
Folge. Zum einen wird das Flüssigmetall 6 infolge der
stark ansteigenden Stromdichte sehr schnell aus den
Verbindungskanälen 10 verdrängt und zum Teil ver-
dampft, was einen steilen Druckanstieg in den Verdich-
terräumen 7 und 8 zur Folge hat. Zum anderen bewirkt
der starke Stromanstieg in dem schraubenförmigen
Rückstellmittel 17, dass die dabei entstehenden elektro-
dynamischen Kräfte der Federkraft entgegenwirken und
bestrebt sind, das Rückstellmittel 17 zusammenzuzie-
hen. Beide Effekte bewirken, dass der Kolben 16 mit gro-
ßer Geschwindigkeit zu der benachbarten Elektrode 4
hin getrieben wird, so dass es zu einer Vergrößerung
des mit dem Kolben 16 verbundenen Verdichterraumes
8 kommt. Diese Vergrößerung wiederum bewirkt ein ra-
sches Absinken des Flüssigkeitsspiegels 13, so dass die-
ser im Verlaufe der Kolbenbewegung unter das Niveau
der Verbindungskanäle 10 einiger Zwischenwände 9 ab-
sinkt. Die beschriebenen Vorgänge beschleunigen er-
heblich den Strombegrenzungsvorgang, der bis zur voll-
ständigen Stromunterbrechung führen kann. Nach Ab-
schaltung des Stromes, was in der Regel durch einen in
Reihe mit der Strombegrenzungseinrichtung 1 angeord-
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neten Schutzschalter erfolgt, kehrt der Kolben 16 in seine
Ausgangsstellung gemäß Fig. 1a zurück. Als Medium
sowohl über dem Flüssigmetall 6 als auch in dem Raum
zwischen Kolben 16 und benachbarter Elektrode 4 ist
Vakuum vorgesehen, so dass keine Maßnahmen zum
Druckausgleich erforderlich sind. Die für die Erfindung
erheblichen Rastmittel werden mit Fig. 2a und 2b be-
schrieben.
[0016] In der selbsterholenden Strombegrenzungs-
einrichtung 2 nach Fig. 2a und 2b sind zum einen parallel
zu der leitenden Verbindung durch das Rückstellmittel
17 zwischen dem Kolben 16 und der benachbarten Elek-
trode 4 flexible elektrische Leiter 19 angeordnet, so dass
nur ein Teil des Gesamtstromes für die elektrodynamisch
bewirkte Kompression des Rückstellmittels 17 zur Ver-
fügung steht, die Kompression damit erst bei einem hö-
heren Gesamtstrom zur Wirkung kommt. Zum anderen
ist der Kolben 16 mit einem Stößel 20 versehen, der
durch die benachbarte Elektrode 4 geführt nach außen
reicht und dort mit Rastmitteln in Verbindung steht, wel-
che im Beispiel aus mehreren am Stößel 20 seitlich an-
gebrachten Rastkerben 21 und einem unter Federkraft
stehenden Raststift 22 bestehen. Die Rastmittel sind im
Sinne eines Gesperres ausgebildet, so dass der Kolben
16 während der Strombegrenzung sich zwar auf die be-
nachbarte Elektrode 4 zu bewegt (Fig. 2b), jedoch nicht
mehr selbsttätig zurück unter der alleinigen Wirkung des
Rückstellmittels 17 in seine Ausgangslage (Fig. 2a) fah-
ren kann. Dies kann erst durch bewusstes Lösen des
Rastmittels unter Aufhebung der mit dem Raststift 22 ver-
bundenen Federkraft erfolgen. Mit der in Fig. 2b gezeig-
ten Raststellung des Stößels 20 wird demonstriert, dass
nach einem Begrenzungsfall der Flüssigkeitsspiegel 13
des Flüssigmetalls 6 soweit unter das Niveau der Ver-
bindungskanäle 10 gesunken ist, dass die Strombegren-
zungseinrichtung 2 in dieser Position ausgeschaltet
bleibt.
[0017] Der Stößel 16 weist eine Einstellskala 23 auf,
die den einzelne Rastkerben 21 zugeordnet ist. Der Rast-
stift 22 ist als Zeiger zum besseren Ablesen der gerade
eingenommen Raststellung ausgebildet. Die Größe des
Ansprechstromes, bei dem die Strombegrenzung ein-
setzt, ist abhängig von der Füllstandshöhe des Flüssig-
metalls 6 über den Verbindungskanälen 10. Damit kann
die Strombegrenzungseinrichtung 2 durch bewusstes
Setzen des Stößels 20 anwenderseitig auf einen be-
stimmten Nennstromfaktor (im Beispiel "14") aus einer
Mehrzahl von möglichen Nennstromfaktoren (im Beispiel
"6" und "14") eingestellt werden kann. Zusätzlich kann
die Strombegrenzungseinrichtung 2 bewusst ausge-
schaltet werden (Raststellung "0" gemäß Fig. 1b).
[0018] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die vor-
stehend beschriebenen Ausführungsformen beschränkt,
sondem umfasst auch alle im Schutzumfang der beige-
fügten Ansprüche gleichwirkenden Ausführungsformen.
So lässt sich die Erfindung beispielsweise dahingehend
weiterbilden, dass mehrere zum Schutz einer mehrpoli-
gen Anlage baulich vereinigte baugleiche Strombegren-

zungseinrichtungen 2 zur gemeinsamen Verstellung mit
ihren Stößeln 20 über eine verbindende Brücke gekop-
pelt sind.

Patentansprüche

1. Selbsterholende Strombegrenzungseinrichtung mit
Flüssigmetall, enthaltend Elektroden (3; 4) aus Fest-
metall zum Anschließen an einen zu schützenden
Stromkreis und mehrere mit Flüssigmetall (6) teil-
weise aufgefüllte, zwischen den Elektroden hinter-
einander liegende Verdichterräume (7; 8), die durch
druckfeste Isolierkörper (11; 12) und durch diese ge-
haltene isolierende Zwischenwände (9) mit Verbin-
dungskanälen (10) gebildet werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens einer der den Elektroden (3; 4) benach-
barten Verdichterräume (7; 8) durch eine diesen Ver-
dichterraum (8) abdichtende Zylinder-Kolben-Ein-
richtung (15, 16) gebildet wird, deren Kolben (16) mit
der benachbarten Elektrode (4) elektrisch leitend
verbunden und in Richtung der benachbarten Elek-
trode (4) entgegen eines Rückstellmittels (17) ver-
schiebbar ist, und dass
der Kolben (16) einen nach außen durch die benach-
barte Elektrode (4) reichenden Stößel (20) aufweist,
der mit Rastmitteln (21, 22) in Verbindung steht, die
eine selbsttätige Rückstellbewegung des Kolbens
(16) verhindern.

2. Selbsterholende Strombegrenzungseinrichtung
nach vorstehendem Anspruch, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine Raststellung vor-
gesehen ist, die einer Stellung des Kolbens (16) ent-
spricht, bei welcher der Flüssigkeitsspiegel (13) des
Flüssigmetalls (6) unterhalb aller Verbindungskanä-
le (10) von wenigstens einer Zwischenwand (9) blei-
bend abgesenkt ist.

3. Selbsterholende Strombegrenzungseinrichtung
nach einem der vorstehenden Ansprüchen, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Raststellun-
gen in Verbindung mit einer Einstellskala (23) für ein-
zustellende Strombegrenzungscharakteristiken vor-
gesehen sind.

4. Selbsterholende Strombegrenzungseinrichtung
nach vorstehendem Anspruch, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einstellskala (23) ein Zeiger (22)
zugeordnet ist.

5. Selbsterholende Strombegrenzungseinrichtung
nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stößel (20) benachbar-
ter oder integrierter baugleicher Strombegrenzungs-
einrichtungen (2) zusätzlicher Pole brückenartig ver-
bunden sind.
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6. Selbsterholende Strombegrenzungseinrichtung
nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verbindungskanäle (10)
benachbarter Zwischenwände (9) derart angeordnet
sind, dass das Flüssigmetall (6) wechselnde Füll-
standshöhen bezüglich der Verbindungskanäle (10)
aufweist.

7. Selbsterholende Strombegrenzungseinrichtung
nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass das elastische Rückstellmit-
tel (17) wenigstens zum Teil die elektrische Verbin-
dung zwischen Kolben (16) und benachbarter Elek-
trode (4) übemimmt und bei Über schreiten eines
vorbestimmten Wertes des durch das Rückstellmit-
tel (17) fließenden Stromes durch die Einwirkung
elektrodynamischer Kräfte unter Mitnahme des Kol-
bens (16) komprimiert wird.

8. Selbsterholende Strombegrenzungseinrichtung
nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass beiderseits des Kolbens
(16) Vakuum oder ein Schutzgas mit Unterdruck vor-
gesehen ist.

9. Strombegrenzungseinrichtung nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Flüssigmetall (6) eine GaInSn-Legierung
ist.

Claims

1. Self-recovering current-limiting device with liquid
metal, comprising electrodes (3; 4) of solid metal for
connecting to a circuit to be protected and a plurality
of compression chambers (7; 8), which are partially
filled with liquid metal (6) and arranged in series be-
tween the electrodes, which compression chambers
are formed by pressure-resistant insulating bodies
(11; 12) and by insulating intermediate walls (9),
which are held by the latter and have connecting
channels (10), characterized in that
at least one of the compression chambers (7; 8) ad-
jacent to the electrodes (3; 4) is formed by a cylinder-
piston device (15, 16) sealing this compression
chamber (8), the piston (16) of which is connected
in an electrically conducting manner to the adjacent
electrode (4) and can be displaced in the direction
of the adjacent electrode (4) against a restoring
means (17), and in that
the piston (16) has a push rod (20), which reaches
through the adjacent electrode (4) to the outside and
is in connection with latching means (21, 22), which
prevent a spontaneous restoring movement of the
piston (16).

2. Self-recovering current-limiting device according to

the preceding claim, characterized in that at least
one latching position is provided, corresponding to
a position of the piston (16) in which the liquid level
(13) of the liquid metal (6) remains lowered below all
the connecting channels (10) of at least one inter-
mediate wall (9).

3. Self-recovering current-limiting device according to
one of the preceding claims, characterized in that
a plurality of latching positions are provided in con-
junction with a setting scale (23) for current-limiting
characteristics to be set.

4. Self-recovering current-limiting device according to
the preceding claim, characterized in that the set-
ting scale (23) is assigned a pointer (22).

5. Self-recovering current-limiting device according to
one of the preceding claims, characterized in that
the push rod (20) of adjacent or integrated identical
current-limiting devices (2) of additional poles are
connected in a bridge-like manner.

6. Self-recovering current-limiting device according to
one of the preceding claims, characterized in that
the connecting channels (10) of adjacent intermedi-
ate walls (9) are arranged in such a way that the
liquid metal (6) has changing filling levels with re-
spect to the connecting channels (10).

7. Self-recovering current-limiting device according to
one of the preceding claims, characterized in that
the elastic restoring means (17) undertakes at least
part of the electrical connection between the piston
(16) and the adjacent electrode (4) and, if a prede-
termined value of the current flowing through the re-
storing means (17) is exceeded, is compressed by
the effect of electrodynamic forces, taking the piston
(16) with it.

8. Self-recovering current-limiting device according to
one of the preceding claims, characterized in that
a vacuum or a protective gas under negative pres-
sure is provided on both sides of the piston (16).

9. Current-limiting device according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the liquid metal
(6) is a GaInSn alloy.

Revendications

1. Dispositif limiteur de courant à auto-rétablissement
et à métal liquide, qui contient des électrodes (3; 4)
en métal solide qui sont destinées à être raccordées
à un circuit électrique à protéger, ainsi que plusieurs
chambres de compression (7; 8) partiellement rem-
plies de métal liquide (6), disposées les unes derrière
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les autres entre les électrodes et formées de corps
isolants (11; 12) qui résistent à la pression et de pa-
rois intermédiaires isolantes (9) maintenues par
ceux-ci et dotées de canaux de liaison (10), carac-
térisé en ce que
au moins l’une des chambres de compression (7; 8)
voisines des électrodes (3; 4) est formée d’un en-
semble cylindre-piston (15; 16) qui ferme de manière
étanche cette chambre de compression (8) et dont
le piston (16) est relié de manière électriquement
conductrice à l’électrode (4) voisine et peut coulisser
en direction de l’électrode (4) voisine en opposition
à un moyen de rappel (17) et en ce que
le piston (16) présente un poussoir (20) qui déborde
vers l’extérieur à travers l’électrode (4) voisine et qui
est relié à des moyens d’encliquetage (21, 22) qui
empêchent le retour automatique du piston (16).

2. Dispositif limiteur de courant à auto-rétablissement
selon la revendication précédente, caractérisé en
ce qu’au moins une position d’encliquetage est pré-
vue qui correspond à une position du piston (16)
dans laquelle le niveau du liquide (13) du métal li-
quide (6) est maintenu en permanence sous le ni-
veau de tous les canaux de liaison (10) d’au moins
une paroi intermédiaire (9).

3. Dispositif limiteur de courant à auto-rétablissement
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que plusieurs positions d’encliquetage
sont prévues et sont associées à une échelle de ré-
glage (23) des caractéristiques de limitation de cou-
rant qui doivent être réglées.

4. Dispositif limiteur de courant à auto-rétablissement
selon la revendication précédente, caractérisé en
ce qu’un pointeur (22) est associé à l’échelle de ré-
glage (23).

5. Dispositif limiteur de courant à auto-rétablissement
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que les poussoirs (20) de dispositifs
limiteurs de courant (2) identiques voisins ou inté-
grés de pôles supplémentaires sont reliés en pont.

6. Dispositif limiteur de courant à auto-rétablissement
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que les canaux de liaison (10) de parois
intermédiaires voisines (9) sont disposés de telle
sorte que le métal liquide (6) présente des niveaux
de remplissage fluctuants par rapport aux canaux
de liaison (10).

7. Dispositif limiteur de courant à auto-rétablissement
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que le moyen de rappel élastique (17)
assure au moins une partie de la connexion électri-
que entre le piston (16) et l’électrode (4) voisine et

est comprimé sous l’action de forces électrodynami-
ques en entraînant le piston (16) lorsqu’une valeur
prédéfinie du courant électrique qui s’écoule dans le
moyen de rappel (17) est dépassée.

8. Dispositif limiteur de courant à auto-rétablissement
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce qu’un vide ou un gaz protecteur en
dépression sont prévus des deux côtés du piston
(16).

9. Dispositif limiteur de courant à auto-rétablissement
selon l’une des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que le métal liquide (6) est un alliage
de GaInSn.
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